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A n h a
l .
V e r m e r c k h t des M a i c k h t s zw Abbach lob<
l l c h e S t a t u t , F r e y Ha i t v n d a l t e s H c r k h u m e n »
« i e die d a n n v o n I r e n E l t e r n l a n g e I a r in
a l t e m geb rauch v o n m e n i g k l i c h v «ve r le t z t h t l *
k h u m c n i s t , w i c o o l g t .
E r s t l i c h haben die «on Abach ain gantze Gemain,
Amen Ersamen N a t h alle I a r zuucrcndcrn vnnd von den
Sechsen des Raths derselben drey heraus vnnd Ander dre?
bincin zuei-welen, vnnd diesclbig sechs soNen aincs guete»
leimbtens Leumunds) vnnd erbcrn wandls sein. Auch dal'
neben zuerwellen zwen G e m a i n R e d n e r , darmit in f»l<
gcfalner Handlung in alweg ein Gemai» zusanien dlcrf,
mehr zwen Am er <(kimercr), V i e r t ! m a i ster, wag »nnl
T r a i t messer , dieftlbig dann vermög I re r Zctl pc» »cr»
»neidung der Strass nach Aidespflicht nit mehr »einen dicrfcn»
vnnd die wag vnnd Maß mücssen die von Abach selbst haben,
darzue ain Icder mit aufgeregten fingern geschworen ist.«)
«>«) Der EiL / welchcl denen, die im Rath jährlich am Sontag
cavit erwählt wordc», auf^rlcsst wur le, lautete wie folgt:
„ I h r Herren, als crwahüc Rathzgcliosssn, wcrlet mit H»n> g"
„geliener Treue einem ehrsame» Rath unv qanzen ehrsamen G "
„mein angcl«I>e», und cinen »ilV mit auf^ehobcnen Fiügcrn leib«
„lich zu Gott den Allmächtigen und «llcn Heilige» schwöre»'
„Vati ihr einer «orgemeldtcn ssanzcn Ocmcin, >,nL lcrsclbc»
«Nutzen, Erhaltung loblicher Freyheit un l Etatuten l,ef«rlcr!i<<»
„und treulicher Fortgang seyn wollt, auch nach allcr Polliccy ui>>
«Orlnunz cinem »cdcn I n - und A«sivohncr tie Nilligkeit hclffcw
„furwerten (fortwährend) handeln, auch hierüber ler liclx»
„Wahrheit zuwlder welc» aus Neid und H»ß, weder Freundschaft
«noch Fcmdschaft >c. die Gerechtigkeit unterdrücken, sondern lel»
,,selde« «llen Beistand leisten >c. AI» ihr G»»l dem AUmächligl»
^<M lü»«<!en sscricht darüber ?l«chnung geben wertet, sollt u«>
„Muß«. Da» bitten « « G»t» und «ll<b<!!lz« un« i«
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G h a f s l R e c h t h a l b .
Itom es soll ain jeder Pfleger oder Richter denen von
Abach im I a r dreymal Echaft Recht sitzen, es sey zu Rechten
da »der n i t , sotten gehalten werden «ins auf Montag nach
Sontaq Invoc»u,it, das ander auf Subcntcn (Sonnwcnden,
Johann des Täufers Tag), dasdrittauf IVIl<:l>ne1i5 an solM)
allen verzug, es wer dann drcssiche Vrsach vorha»dcn, so
wag es wol geschoben vnud doch ehalten werden, tarmit
«in Jeder wo es alsdan in fachen' „ot were, sich darnach
richten möcht; es sollen auch solich« Recht hinfüro auf dem
Ralhauß Zehalten, vnnd auch zu ,4 ta>i vor offner kierch
nienia (manniglich) im Marckht vnud Gericht verkln'mdt vund
berueft <verr»fet> werden, darmit sich ain Icdlicher In>
dnd Auswoner, er hab zu rechten oder nit , erschein, »nnd
sich nit entschuldigen miqe. Nach Altem gebrauch vnnd Ord ,
Nung der Ghaft Recht geHuren zu der S c h r a n der »>Ä>ter,
iwen, geschworn rrucurüwro« vnd Gcrichtschreiber, mcl,r
lm Marckht Abach die Sechs des Raths, die zwen Gemam
Redner, dar)» inueß Pfteger oder Richter aus den, gericht
Verschaffen n»e von Älter hcrkhumcn zu Salhaup zwen fuerer,
j« weyhcnlow zwcn f>«rel, zu Poiqen zwen fücrer, die zwen
-Amman von weyx, Paur uon Hofstetten, Pauer von Schwenth,
darmit ist die schrann nach altem gebrauch zu Ehaft, dormit
ainem Jeglichen die Pillichkhait nach vcvholffen, besetzt, ob
aber die recht nit gehalten, vnd die schrann nach ordAnnq
»it besetzt wurde, so haben die von Abach ainen Pfleger oder
Richter macht, darum zu beklagen. lZs sollen auch die'nach»
recht, wenn zu rechten da ist, zu rechter weul (Zeit) geyal»
tcn wcrdcu.
D i e S t r e n g e n R e c h t .
I tem wan aincr peinlichcinkumbt vnud gefragt »icrdt,
so ist von allter herkhuinen, das ain Pfleger oder richter dar,
zue laßt erfordern 2 des rathK mit sambt dem Eammerer.
Die müesicn bei der strengen frag stehen, vnnd mneßen die
«wen ausser des Eammercrs auf des Thäters bekhantnus vor
srrenqen gericht zcnguuK geben, vud der Cammcrer mucß
urthailcn, es mueß auch das Streng recht mit der Bürger-
schaft mit ly oder ,7 erbarn maunern aines glleten wandls
vnd leimbtes vrdalich, damit die von Abach in strengem ge-
richt nit nachtail oder spot aufheben, besetzt, vnd das haim-
lich Recht mueß auf dem Rathaus; gehalten werden.
S c h r a n n eu u n d G r i c h t h a l b .
Item die von Alibach mücßen die schrann- vnd halß«
yericht halte» vnnd mache» lasse», vud die im Gricht müeßcn
«lle »otturft vnnd holtz an die Stat t (Statte), da man das
gericht aufricht, füren, denen von Abbach oncutgelt.
T r a i d t , E l l n v n n d K a n n d l m a ß , auch f e u r s t a t h
v n d w a g h a l b .
e« soll alle I a r dprch Eammcrer vnd R»<h all<
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gwicht, clln vnnd Kanndlmaß mit sambt dem traidtmaß, auch
die feurstatt besichtigt werden, vnnd welcher in solchem auf
vnser ersuchen vnrecht erfunden wirdt , soll den von Abbach
in ir straf verfallen sein. vnnd solches traidt, el ln, khanndl«
maß, wag vnnd gcwicht soll bey dem Ratthauß gesuecht,
darnach kaufft vnnd verkhaufft werden.
A i ch e l h a l b.
I tem es ist auch von allter hcrkhumcn, das ain Jeder!
burger «nnsers marckyts abbach mit seinen schweinen, so er
das I a r an seinem trog zogen hat oder kauft in. sein ha»ß
zu uerbrauchen, dieselben "all sollen zu der zeit der Aichel
solche I r schwein an die zwey höltzer Aedten vnd Heckhperg
z«r mastung an alle werung vnnd I r r anzuschlahcn machb
haben, unüd von denselben, so er ob feinem trog erzogen,'
so er nit all verbraucht, zu uerkhauffen macht haben. Es
sollen auch außwendig fremdt schweiu an solche holtzcr zU
schlahcn nit begundt sein oder werden, darmit wir die »nseii»
erhalten mögen.
H ü l t z e r v n n d S c h l e g ha l l » . <n)
l tem es haben auch die von Adbach die Freyhait vnd
alts Herthumen gehabt, wann man an den zwayen höltzerK
l i d n vnnd H e c i h b e r g gemaißen hat, das ab^eschnaitttt
holtz an alle I r r aines Pflegers oder Norsters nwgen wcck»
tragen, deßglcichen auch die dierrn ist an Reisern odel
andern Bäumen, auch die verdorten Stengel, die hin »n>
wieder im holy stehen, vnd das klaubholtz.
>te»> es ist auch von alter herkhumen, das die »o«
Abbach waiden mögen vngcwiert. Doch die abgemaißncn
schleq sollen bis in das 3. I a r aemeidt^ werden, soiliel müg«
lich ist. wierdt es aber in nützlichem fürgewentem fieiß über»
sehen, vnd nit großer schaden bewisen, so soll doch den hict«
leutcn sich fürbas zu hurten gesagt vnnd gewarnet sein.
Doch das auch ain Jeder Pfleger durch seinen Norster oder
andern vnterhaue oder klaine schleglen <SchIäge) nit maißen
laß hin vnnd wieder im holtz. vnnd den Paurn , die auch
Prennholtz nemen, gestatt, sundcr ainen schlag für sich ncilicn
gebieten laß.
Item es soll auch denen von Abbach von den uorstmi
das Iberholtz, so von den gebrauchten Reisern oder sunst
abgeschlagen, vor ainem andern vmb den zimblichen recht«
meffigen Pfenning verqundt werden.
I t es ist auch"von alter herkhumen, das ain Jeder
Die zum »ormali^n hiesigen K<'s>c»!am!l' ssthZrigc» Gehölze
w«den « « , «cn ler Abachcr Bürgerschaft erkauft, „nd »her
in
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Pstcger, oder seine vorster den von Abach an den zwayen
höltzern Adn vnnd hochperg am ncgst» damit sy des mit oe»
fucr erschwingen vnd vor den posen Wegen außkhumen l in-
den, zu I r n wogn, stcg, pruckhen, zu den thorn vnd
schranckhen. vnd deßglcichen zu dem halßa/richt das holtz
was vnd wie uil sy sein, zu I r e r notturfft bedürssen. Es
wär in kriegsleuftn, oder wie es sich zuelragen möcht, vn»
verhindert geben vnnd lassen solt.
R a y s w a g n h a l b .
I tem es müeßcn auch die von Abbach den Nayswagen
teugllch verfertigt vnnd guct, an allen mangl gerüst. so in
vniiser gnädigster fürst vnd Herr erfordert, ailf den Platz
stellen, darein mueß der Pfarrer von Abbach stellen vnd
halten die hindern zway Pferde wolgerüst, mit sambt ainem
teu.ilichen Zuertnccht. Mer müeffen die Aman paidt (beide)
zu weix ain forderst wolqerist tcuglichcs Pferdt haben. Mer der
Paur von Hofstetn vniid der von schwendt müessen das 4
Pfcrdt mit sämbt aincm wagnknccht schicken vnd halten, an
den kain mangl sein soll.
V o n L e h e n h a l b .
I tem wann ain burger hie im burckhfridt Abbach v»)
ain guet kauft, oder dergleichen aincr gegen dcn andern
wechslt, wie es ainer gegen dem andern'v'crkcrt, vnd die«
selben vom schloß Abbach lehen berürcn, der ist nach altem
herkhuuu'n darvon zu lehen gelt nit mehr schuldig den l schil,
ling lantzhueter P f tn ing , desgleichen Sigelgelt auch so ui l
vnnd nit mer.
Iteines ist auch von allter herkhumen, wann ain burgcr
ain söhn oder tochter verheurat, vnd gibt ihm ain hcurat-
.queth an erbstuckhcn, es sey wenig oder v i l , oder aincr vo«
vattcr oder muettcr oder von ainem andern fraindt dergleichen
ain gucth, was vnd wie vil es ist, ererbt vnd jbcrkhumbt.
Der , oder dieselben sein kaincm Pfleger oder richtcr für
Ichengelt zegeben nichts schuldig.
P u r g e r l i c h e U n e i n i g k a i t .
I ton, . . wan zwen burger vnainig werden, >mt
hitzigen scheltwoiten aincr den andern verletzt, oder an ain-
ander schlagen oder rausfen, oder ainer dcn andern gar ver,
wundet, so soll solche Handlung für khainen Pfleger oder
lichter beclagt werden, sich auch kain Pfleger oder richter §u
>») Vom Jahre l - n ist »och ein Grundriß »on dem lurch eie chur-
fürst!. Rentamts:Un!ritts°Commi!l>»n Etraudinq in Wcqcnwart
»c« churf. PfieqbeaMten ausqczeiqten Vurqfricdcn dcs hiesigen
Marltes vorhanden, tcsscn Martung gegenwärtig noch lurch 5
Elcinc be,icichn«t »st.
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Vntcrwinden vnnd zu uerdeidingen ausscrdercn von Abbach
Abschidt. fonnder die von Abbach sollen solche oder andere
Handlung gleichförmig von inen die Straff §e nemen vnnd
zu «ertragen macht haben. Es wär dann sach, die von Abbach
wollen die billigkait nit sürwendtcn vnd mi t Inen handle» und
»erschaffen. Ode«' aber Inen solche Handlung zu schwer und
für ainen Pfleger oder Richter schueffen, soll denct mit I ren
Würgern mit I r c m vorwissen nit zu beschwerlich oder fenctlich
ln kaincm weg eingelegt oder gehandlet werden, sonndel
I r e n verdient nach leublich in I r bürgerlicher straf haiinge»
antwort werden. l>b sy aber aincn beschwerlich umb gelt
ftraffen wolten, so solten dasselbig die von Abach zu ermessi»
aen haben. Es wär dann sach, die Handlung raichet zum
K a t t , ft so/ so/chcr Täter, wo er in bürgerlicher gefenckhnus
beantwort oder befest war , ainem Pffeqer oder richlcr zu
seiner'uerdienten Straf f geantwort werden vnd ehe n i t , auch
tain Pfleger oder richter sich solches außer deren von Abach
zu gebrauchen macht haben.
A b s c h i d t a c l t s h a l b e r .
I tem ob sach wäre, das ain Handlung durch ain Natt
zwischen zwayer burgcr verloffen, für ainen Pfleger oder
lichter zu ucrtcydiogen geschafft wurce, so ist kain burger
nach altem gebrauch vnd herlhumcn kain Abschidtgclt zegeben
schuldig.
S c h u l d e n h a l b .
I t e m . . wo ain burgcr seiner schuldner aincn im marckht
vder aussersmarckhts im NurHhsriedt bctridt, vnd seines gclti
von im begehrt, und gnetliche Nezalung von im nit bekhu«
nien mag, so hat dcrsclbig Inwonner des marckhts guct
Recht, solchen seinen schuldner durch des marckkts tiener,
(und) wo desselben nit genügen, durch etliche gehilfen »nicht
aufzehalten so lang und v i l , biß er ine» seine schulden, wo
rr nur dicselbig ist gestcndig, entricht vnd bczalt, es sey mit
Pfandt oder gelt, wie er dcs betumcn kau. Doch (soll) ai»
Jeder unbeschwert, rechtmessig gehalten werden, darincn die
von Abach ausser aines Pflegers oder Richters ze handle«,
ze schaffen »nd ze pielcn haben.
S c h l o ß p e r c k h h a l b .
Iton» cs ist uon alter herlhumen, das die von Abach
die frc>)ha!t haben, wan ainer oder mer ain kranckhs klai»
oder groß vich hat, das der Herd nit nachrhumen kan, ei
hab Junge, oder <sey> sunst mit kranckhait beladen. Auch
die schaf, so man sy wescht und schiert, auch die jungen kcl»
der und lember, so man f» abnimbt, an alle I r r an oen
schloßberg zu schlahen vnd daran ze wayden. Auch wann d><
,v.,sser groß sein, der waydt nit nachzukhumen, so haben die
vcn Abach mit Iccr gautzeu klaineu heru daran zu schlahen
wacht.
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P r e y d b a d t. n )
Item . . wann ain burgers söhn oder aln ander« dc>
n«rclhls sich verheurat im marckht oder ausser marckhts, der
ist denen von Abach fürs Preidtbant ze geben schuldig ain
schilling lantzhucter Pfeniug, deßglcichen ain außwendiger,
so er aines burgers tochter nimbt.— Il<?m deßgleichen wann
»in fren,bd<r, es sey wer cr wel l , alhic mit ainer Prcut
<Nraut) durchfürt, oder die frcyhait ausser des mavckhts be»
r»r t , der ist deiun von Abach für die Mauty zu geben schul»
dig ain schilling Lantzhucter pfcning, an denselben dann die
mauthner oder Psiegcr, cr für (fül,re> was er wol le, nichts
ze fordern haben.
M a r ch h a l b .
I t<üi l . .wan 2 Mitbürger oder ain außwendiger mit aincm
biirger aincr march halb zwischen I ren grinden. . vnainig
Werden, vnd darauf an die von Abbach die selbigen zu besich-
tigen , v"d inarch zwischen I r zu setzen begern, es wär stain
oder sunst, march oder Rain wie rs ist, so haben die vo«
Abbach macht, dasselb wol an (ohne) wissen aines Pflegers,
Richters vnd ambtl'ncchlz zwischen dcrselbigcn zu setzen.
K a u f f c n h a l b .
Es ist auch von alter also herkhmuen, das kain burger
oder Inwoüner kain guct darf verkauffen ainem frembdc«
vder aufwendigen, so im Purcthfridt l ig t , ausserhalb deren
von Abach wissen, es welle dann dersclbig solches khaun^
gueth I n des gcmains inarclhts Steuer «He I a r , oder wie
es erfordert w i rd t , versteuern. W i l l er aber ni t , so soll cr
solichs guet aiuem Inwoncr des marckhts umb den crkhauf-
ten Pfening, het ers aber pessert, sollt das bey deren von
Äbbach oder andern eibarn leiieu zu erkhanntnus sten wie»
d>,r zu khaufen geben, darmit es auß solcher Stcur nit kumc.
P a p r i s c h w e i n.
I iom . . wann ain Außwendiger, es sey wer cr well,
alhie zu Abach von ainer burqers Person ainen bayrische«
wein kaufft > vnd hinauß fü r t , der ist kam mauch dauo» ze
geben schuldig.
?,) Etne unter dem Jahre ,53» lcrührte ssopie von des Marltes
Abach Gebräuchen >c. cnth>i!t unter tcr Rubri l : „Hochzeit«
o r d n u n g " folgcnles: „Ob ainer »om geohcrcin «>» Hoch«
zeit oder P l u m p s (H°ch;ci«mah!>, der ln,n l'ucrqeri dochtcr
gcnumen het, hie zu Abach kabc,,, «»2 auf dcn Ratdauß
dantze» w°! t , dcr ist von der Hochzeit »u ssebc» schuldig > schil»
!ing lanyhucter Pfeinnq, »0» amcm P l u m pf 2 Gioschen;
nimbt er aber «ine« büergees 2»cht«c, so «ucü «r n«ch I « »
- halt tcr frr,h«it gcb«»."
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04840-0115-1
254
I tem . . wann aincr, cö wär hie oder zu Oberudorf,
bairischen wcinkaufft vnd fürt dcn hie zu Abach, Üanckhart
vder an andern Endcn durch, ist der mauth befreidt.
G u e t s w e i n s h a l b .
Itein . . wann ain burger alhie frembd guet wein auf
wasscr oder lanndt ablegt, der ist kam mauth dauon schuldig,
dcßgleichen auch wen am außwendiger von aincm burger
ain emer oder zwen khaufft vnd hinauß fürt, er thue I m wie
er we l l , ist der mauth befreidt.
P i e r s h a. I b.
I tem was für Pier zu Abach gcprcut w i rd , haben
dieselben Preuen die^frcyhait, das Pier zu machen vnd das-
selb hinder den Raissen hinaus zu uerkhauffen, wie sy wellen,
ist weder der khauffer, verkhauffer noch der furman kain
mauth dauon zu geben schuldig. Item es haben auch die
von Abbach, ain gantze gemai», so der payrisch wein nit ge»
rett (gcräth) vnd sauer ist, das Pier im marckht ze schenck»
hen von Georgi biß auf Michaeli alle I a r so sy wellen, vn>
von nötcn ist, macht abzestellen vnd zu wehre». Aber hin«
dern Raiffcn , wie vorgemclt, des haben sy macht, was Inen
überbleibt. Doch das sy nit darauf prepen, wenn sy den
Abschlag der wein fthen.
P a n w e i n. « ° )
I tem es ist auch von a'lter herkhumen, das kain bur«
gersperson im marckht von Michaeli an biß auf Georgi an
erlaubnus, ausgeuummen auf dem Ratthauß, darf kaincn
gueten wein nit schenken, er wär dann aincm auf einladung
oder Hochzeit durch die von Abach begundt, mueß er denen
von Äbach vom cm« geben l schilling lantzhueter Pfenina,
aber auf dem Ratthauß wirdt er ain gantz I a r durch die
von Abach verlegt und geschenckht. Von Georgi biß Michaeli
hat ain jeder burger gueten Wein macht zu schenclhen.
S a l tz h a l b e n .
I tem . . wann ain furmann oder ain burgcr zu
Abach saltz in den marckht fiert, es wär scheibm oder bruch«
salb, vnd verkauffts im marckht oder Außwendigen, gantze
scheibn oder nach dem klaincn mäßl, ist kainer durchaus
khain mauty schuldig.
G e t r a i d t s k a u f .
I tem als <so> vil ain burgcr alhie Traidt in marclhl
hercinkaufft, vnd dasselb an anderehie oder Außwendige»
wieder vcrkaufft, ^st kain maut schuldig, ob aber ainer vi<'
burger mit übersiüssigcn wuecher beladen wol t , vnd Ine«,
darauf nit geben, oder sy mit pfandtsweiß der bczaluug ode«
funst beschweren, so soll dasselb bei den (en) »on Abbach i«
V , die Role 57.
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ermessigen vnd billicher erkantnuL gesetzt werden, vnd solchen
die von Abbach zu straffen macht haben, wie dan von Alter
herkhomen ist.
Itom deßgleichen auch wcnn ain frcmbdcr von aincm
burger ain Viech kaufst, vnd wecktrcibt, der ist khain maut
davon schuldig.
S i g I g e l t s h a l b .
I tem . . wö sich Handlung mit ainem Pfleger vnd
deren von Abbach vor aincm Regiment zueträgt, vnd der
Pfleger oder Richter zu Adach es st'y füer in oder aincn an-
dern vnterricht gibt, so sein I m die von Abach, so crs be-
gert, von solchen vnterricht zu sigln vnd zu schreiben nichts
schuldig zu geben.
T o d t f ä l l h a l b .
I ton, es ist auch von alter hcrkhumen, wann ain burgers
Person oder ain außwcndigcr, wie der genannt ist, in seinem
Leben vnd guctcr Vernunfft^ er sey im w i Id t p a d t oder
sunst, der seine hkv habende güetter zubcschreiben, oder aber
seiner krancthait nach ain gcschefft vnnd letzten willen von sei,
nen hie oder andcrstwo habenden güettern durch schrifftcn ze
machen vnd zc thuen. An die von Abbach dasselbig ze machen
vnd zu uerferdigen bcgerdt, so sein im dieselben auf sein an»
suechen, vnd vmb das er zu Inen geflohen, ze thun schuldig,
vnd solt I n auch solches von ainem Pfleger oder Richter vn-
gewehrt srin. Deßgleichen wann ainer gar sticrbt, und (wen»
er auch) solches int begert hat, so sollen nichts dcstweniger
die von Äbach durch I r e diener dcsselbigen zu Abach vcr,
lassen guet beschreiben, damit sy nit zu schaden thuinen.
W i l t b a n.
I tem es ist auch von Alter hcrlhumen, das die burger
von Abbach auf die fasnacht, ostern und kiercht^ ag aincs jeden
I a r s vmb den Marckht vmb aimn Hasen dicrffen an die Lauß
ze fahrn gen. Darumb sy khainem, dem solcher grmidt,
darauf es bcschieht, zu uerwalten stet vnd zuegchort, nit
schuldig wierdt. <So) aber derselben burqcrs Person ainer
odrr >ncr wcitter iberfarn, der soll nach v'ngenaden von den»
selben gestrafft werden.
l tem es hat auch ain jeder burger von den S t u b e n -
st a i n biß zu d,n fischcrheuscrn an bayden Gestatten in dtr
Thunau mit der schern macht zu fischen von mcnigklichs vn«
gewierth.
V u r g e r r e c h t h a l b .
I tem . . wenn ain frcmbter, er sey was ssandts
er we l l , zu Inen in marctkht zeucht szicht», vnd ain zeit
lang bei Inen behausen wi l l . Das dersclb die burgerrecht von
Inen wie ain ander (er) kauff, vnd mit Inen wacht vnd
Steur hob und leg. wit er aber n i t , vnd dennoch bcleiben,
vnd Inen ain gemainc lanttsteuer ergreifft. so soll derseldig
aufsein Vermögen gcsteurt werden, vnd dasselbig geben voi»
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den hie oder andcrsiwo seinen habenden güettern, nichts aus»
genumen.
I l e m : zeucht aber ain burger hinweclh, vnd sagt die
bnraerrecht denen von Abach nit auf, er ziech wie weidt er
we l l , so haben ilm die von Abach zu aller wacht, Eteur
vnd Rayszgelt, dcßgleichen wie ainen andern burger zu aller
bürgerlicher Handlung zu erfordern, von aller seiner obrig«
kant vnaufgchalten, und die von Abach haben mit I m zu
schaffen vnd zu pictcn.
P f a n n t u n a, h a l b .
Itoin es soll auch kain Pfleger oder Richter kain bul»
<^ ers Person auf seinen oder andern gründten in kainen weg
burch seinen Ambtknecht nit pfendten od»r einlegen, wil ers
aber vnbekanter fachen Pfantung von I n nemen, so soll es
ainein burgermaister zuegestellt werden, das er mit derselbe»-
Person sich mit Ime vnib den schaden vertrag verschaf. W»
ab« der burgermaister das nit thuen wol t , und doch äugen»
scheinlicher schaden vorhanden, vnd ihm auf seinem qründt
bewisen wär worden, so hat der Pfleger dieselben psendte»
Personen macht ze fordern vnd einzelegen, biß ime der te»
schchcn schaden gleicher und bekhentlichcr massen abgethan vnd
bezahlt werde. Doch das dieselben nit in peinliche teuche»
gelegt werden.
S ch o I 0 e r. >»>>
7»?in . . es ist auch deren von Abach freihait, das «»
khainem kirchtag an kliainem marckh oder sm,st im I a r an
keinem spil oder kuqlplal.', so durch die von Äbach aufgericht,
oder durch wen das ist im marckht, von kaincm Pfleger oder
Richter, auch durch I r e Ämbt-idieuer oder durch Ieinandti
schold er oder Pemüetung nit bescheh, genummen werden,
doch denen von Abach, die dann soliches ausser aines Pffeqeri
durch I r e burgers Person ze thun vnd zu erlauben habe»,
darein khain ainbtknecht nichts ze reden, denselben an gemaius
marckhs frcyhait darvon zugeben unvergriffen.
S t a n 0 t g e l t.
I tem es ist auch der von Abach srenhait, das an den
Iarmärclhtcn v»d HirchtägeN l^ hain Pstegcr oder seine Ambts»
dicncr odtr Iemandts ausser deren von Abach von kainem
kramer oder andern kain Standtgelt uit genummen soll
werden.
T ä n z h a l b.
l tem es ist deren von Abbach frcyhait, das sy
,«,) ssm Spl«l auf «iner Reuter, welches ehemali a»f len l««l»
liichweihen in Va„er» ftbr lidlich war. (2l. N < l n e » i b ^
N>!.'rt<rb. », deutsch, Eprach<. Eülzb. «,c>. »r. ».
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buraerssöhnen alle dsntz ausser aines Pflegers allweg zu er-
laubcn haben, vnd kain Pfleger nichts damit ze scharn ode»
ze bieten, es kuin dann ain Vefelch abzuschaffen von Hof.
Iteiu deßglcichen ai» Kirchtag haben die von AbaH
Ihren Nurgerssdhnen den dautz macht zu erlauben ausser ai»
neö Pficgcrö ersuchen, aber ain jeder Psteger oder Nichter
soll von fürstl. obrigkait wegen seinem Ämbttnecht osscnüch
»vr menig fridt ze bieten verschaffen, vmb solichs gelhones
fridlbott. Sein die jungen gesellen des Wegers Rcusigen
knccht den andern vordantz ze geben schuldig, vnd das Ver»
brechen des fridtbots gehört vnserm gnädigsten Fürsten vnd
Herrn zu straffen zue.
F l e i s c h sch a u h a l b .
Item es haben auch die von Abbach den gebrauch, das
wan den mötzgern durch zwen burger das Fleisch schaut »nl>
setzt, nach Gelegenheit der fachen.
S t e u e r h a l b .
Item es ist auch der von Abbach frcyhalt, was für
«in auet in der jährlichen Marktsteuer l ig t , es sey I n ° oder
Äußivoner, haben die von Abbach dasselb guct in den Landt»
steuern vnd ander Anlag wie die uon Kelhaim an alle wider»
vus macht zu steurn. Deßglrichen auch alle eingezogne I n »
leidt niit aincr järlichen zimlichln stcur auf I r vermögen ge»
^ g t , zu geben.
H o f g a r t n.
I tem der Hofaartn inden hofgraben, ainem Pflege«
zugehrvig, ist cinmadig, vnd so die Traider wectkhuinen,
so'darfPstecicr solchen gartn zu khaiuem gruemct mer hcncn.
Eundcr es ist von allter herkhumen, das man mit paiden
Herden des ficchs darein schiächt. Deßgleichen in andere seine
wistnader, so sie räum (geräumt) werden, von Ime vnuer«
wehrt.
B r a c h f e l d e r h a l b .
I t e » . . wo aincr die brachfeldcr hat ncbcn andern,
es sen ain Pffeqer, burqer oder ain Außwonner, derftlbig
soll nit frucht darein bringen oder pauen. v»d daffclb I a r
dcn saut dauon neinen. vnd ob ainem ain schadt, er wär
klain oder groß, bescheh, so man das vlcch durch die brach»
feldcr treibt, oder ime was abfrettzen wurde, demc ist man
nichts schuldig.
N i e c h p f a n t l t u n g
Item es ist von alter hcrkhumen, >.«
ger qleichermaßn wie ain burger sein klain
v»,b"korn oder den gewönlichi'n Lohn ainen. .^  ,....
schlahcn solt. Wo er aber solches nit thuet, vnd sein uiech,
es sey verhielt oder nit verhict, aincm oder mcr unserer burqe»
auf seinen grindten, in Traidt oder Wismadt, durch sein
Viech begreiflicher schaden gethan wurde, so hat ain Jeder
«sselbcn schaden durch de« Pflegers guet macht, fueg »nd
h a l b.
das ain jeder Pste»
vnd groß viech
'm huetuiann für»
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Nccht, solichs des Pflegcls Viech herein z« treiben, vnd unter
das Vurgerhauß gegen seinen schaden Pfandtsweis ein zu
thuen, vnd den Pfleger solichs güetlichcr mainung den bc>
schehcncn schaden anzuzaigcn. I» ie des erstmals" begeben,
vnd in darneben bitte», das er es vor schaden verhiet. wiidt
aber weitter mit ainem schaden das Viech betreten, so ftlt
er ainen jeglichen vorgcwarntcn schaden nach Pfanntliait recht
wie ain andrer abthuen, oder Ime solche Pfanndt nit »on
dannen gelassen (werden). Dermassen sollt von deren von
Abbach viech oder Pfandtuna auch also aehandlet werden.
V i ech d r i f f t
Irem es soN auch kein Pfleger oder verwalder dei
Schloß Abbach oder sunst Iemandts' die viechdvifft waidt vnd
Wasser vmbzereutcn, ze ackern, oder ein ze ziehen, oder in
ainigen seinen nutz, so vor alter nit gcwcst, wenden, oder
sich solches ze thuen vntcrstehen, sund'cr es bey allem alten
herkhumen vnd waidt bleiben lassen.
I tem es haben auch die von Abbach ainen wissleckh
bey vns neben der Fronnpraittn, so dem Pfleger zuegehörig,
daran dieser wissteckh stoßt, vnd den <en) von Abbach ainll
Hantzen gemain an (ohne) alles mittl zuegehört.
I t es haben auch die von Abach den Zipfel anl
d f i d l b hsib
 ch  c
schloßberg, genannt er r i d l e r g vom asi runen a»i
übern Perg fner die pfarrkierchen vnden biß zu des Hofste»
ters garten aufdie straß gen Gemling stossend, was gegen
den marckht vnderhalb des Steigs der Zipfl des Perck!)s
inhäl t , den haben die von Abach Heuser vnd anders darauf
zu pauen zu erlauben, vnd aincn Zins darein zulegen <u,>
lärlich von Inen zu uemen macht von aller mcnigtlich vngc«
wiert , vnd zum schloß unzinsbar, soliche heuser ' vnd gerten
nuf berürtem Zivf l stin auch nit Lehen vom schloß, sunder
stet an alles mittl qemaincn marckht zue.
Nt ü l l e r h a l b.
I tem cs soN kam müller an der Sambstagnacht, ft
die Feyer einget vntz <bis) wieder an den Sonndtag abend
ausser Ghaft öder eilaubnus kain mül nit lassen vmbgehen
pey straf.
P ö cl h e n h a I b. ,
I tem es soll auch kain pöckh an kainer sambstag »awt
oder andern hochzeitlichen festen nach cingang der feyer biß
hinum nachmittag ausser Ghaft oder crlaubmiß nit bachm.
wo aincr aber an erlaubnus iberfarn wiert , der ist nach v»'
gcnade» zu straffen verfallen.
K i r ch e n st ü h l y a I b. ,
I tem es soll auch weder Man noch weil» seinen »n»
lren stuel in der pftrrkierchen von den Hanß nit verkkauftn
oder vorbehalten, sundcr wan ainer ain Hauß verkauft od«
«ertauscht, so solt der mans vnd fraucn stuel auch darnm
»erkauft werden vnd bey der bchausnng beleiben. khaust
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aber ainer ainm stant vnd verbricht das Vot wie ob stet,
der soll vmb ain schilliiia Lantzhut. dl. gestraft werden, vnd
der kauf sull knin traft haben^biy verlierung des gelts, das
er darumb ausgeben hat. Ob auch eine wittfrau ainen staut
»nd l!)ain aigeiis haus het vnd mit tott abging, so soll di'v-
selbia stuel an alles mitt^l der khicrchcn haimgefallen, vnd
die thierchlü solchcn wieVcr macht zu uerkhauftn haben.
vorhin Pste«
II-
Reihe der l a n d e s h e r r l i c h « , ! ! P f l e g e r u n d P f l e g -
V e r w e s e r zu A b ach.
«71—l286. G e b o l f , Richter. M o l l . Loie. X l l l .
22» 234»)
«26—1338. C h u n r a d N o t h a f t , von Hailöperch.
(Nieä. — 0etele.) '
N2g. P e t e r S ö l l e r , zu Meilnhoftn.
,4Zl—,432. M ich . v. E a l o f s t e i n .
,442—l44(i. P e t . P f e f s e n h a u s c r .
N5o. U l r i c h E d e l m a n n , zu Starzhausrn >
ger zu Vohburq, <M. ü . X X I V . 502,»
1474. L i i n h a r t S o l l e r , l47a Herzog A l b r echts IV-
Rath und Küchenmeister.
1485. H a n n s P a u l s t o r f f e r zu K ü l u , der Jüngere.
l4Ly. A l b r e c h t v o n W i l d e n s t e i n , zu Praitcneakh.
1513—I5IÜ. H a n n s von S i n z e n h o f e n , in Taubl i j .
<Uiecl. — 6enieiner. — Altadel, baycr. Familien.)
1524. Leon h a r t O f e n stetter.
, 52y. W i l h e l m P f l f f r n h a u s e r , zu Luckenpaint.
1540. D i o n y s H a b e r l , Pfleger und Mauthner.
1548—,552. V a l e n t i n v. O c d e n b e r g , zu Tcgmq.
1552. H a n n s L o r e nz T r a u t z k i r c h e r , zu Kapfclbcra
unv Prtcrftctinq. (Fr. v. F r c y b e r g s Samml. hlst.
Schriften, l l l . 7l5.) ^.. .
1557—,5y5. V c r n h a r d v o n S t i n g c l h e im, zu Thurn.-
tbening Uüd Sigmcrshauscn. f 4. M a i 15Y5.
it>ib. H a n u s S i g m u n d v o n S t i n g e lh c i m .
^ 27- 2»n. lb iö «2 )
Seine Verdienste um die hiesige Gemcinle ehrt« dieselbe ,«»
wit einem silbernen »ni vergoldeten, noch vorhaiilencn 3riu?<
gcschirre. «»rauf d«sscn Wappen. — Von diesem Geschleckte
lieg«» aub« diesen beiden in der hiesigen Pfarrkirche begraben:
Margare tha v. Sane>ze l l ( t 24.Mai«»), «nd M a r i «
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i6>6—»630. Hanns O r t o l p h v. P f e f f e n hausen,
iböü—l64U. I o h . ( i rasm. Lampf r i t zha imer .
ib4a—lt>42. Hanns Andr. v. H e g^ n enberc^.
ld42—lb45. HannS S t e p h a n S t r e l m a i r , Pflegs«
commiffHr.
t>48. Kasp. S p i t z l b c r g e r , Pflegscommissär.
.(>5Y. I o h . Bap t i s t Schrenk von Notzing,
Pftcgscommissär. <«eine Gemahlin M a r i a v. Gau-
t i na zu Allcrsberg. s i . Nov. it>5b.)
N i k l a s H ö n n i n g .
.«^ . . P i e t r o Robecco, bisher churb. Oberstwachtmeister.
1571. J o h a n n S c h i l l e r . 52 . Jänner ,6?2.
lö7d^l70l. K a r l Jak. v. S i g e r s h o f e n , auf Pi«
dcnbach, Oberstsilberkämmerer, Pfleger zu Abach und
Neustadt.
1704—l?,y. I o h . Nik. F re i h . v. Heydon.
,719—1752. F r a n z K a r l I g n . F r e i h . v. Heydo»,
churfurstl. Kainmerer u. Regierungsrath zu Straubing»
wie auch Pfleger zu Abach und Neustadt.
An merk. Da^ wie in früherer Zeit, Vergleiche»
Pflegämtcr häufig, selbst an Frauenzimmer vcrlie'
hene Sinecuren waren, so stellte nian für die Haupt'
Pfleger Pfleg-Nerweser oder Comnnssäre auf. On,
solcher Namens G e o r g I o s . Fischer, zuglei^
Gerichts- und Mauth-Gegcnschreiber, verwaltete l«ö
hiesige Pflegamt vom I . 1753 bis ,743.
1753—1786. M a r i a Joseph a G r ä f i n von Spau<t
geb. Freiin von H o r d e n , des kaiserl. Sternkrcu^Ördens-Dame, Pfleg- und Amtsgenuß,Inhaberin
^ 3. Iun . 1786.
P f l e g v e r w e s c r : I o h . Mich. Pöckh, zugleich
tlchts - und Mauthgegenschreiber seit 1749. 5' 15.
tember l?b4.
I g n . K a r l v. S p i t z l i?65 — i?66, nachher Psteg"
«u Tölz.
P a u l Au qilst i n , von Regensburq, 1766.
M a t t h . S e b ; M a y e r , ^ churfurstl. HofkammerratY,
Kricgs-Commissar und Granzmauthner, i?ü7 — iM>
A l o i s M a y r , ,78a — ,781.
K a r l F c r d . Ed le r v. Menz , 1782.^ 10.Iän. 17Y4.
S i b y l l a v. E l o s t « , zu! Alnstorf (t « . Ma>
ersteren Gemahlinnen; Anna M a r i a v. T a f ^
Gutenburq Wemahliü, Hanns G i g m u n d i ». Sti«g<l°
heimz unl S ' b y l l « » . « « i b l f i n g , geb. von Sting«>'
H«!M.
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l?86—1799. P h i l . G r a f v o n L e r c h e n f e l d , Haupt.
pfieger.
V e r w e s e r : (nach obigem von Menz> F r a n z
M i c h . v. V e l h o r n , l?95 — ,8uo.
l800—iLOI. Genannter v. V e l h o r n , Landrichter. ^ »Lob.
lll.
R e i h e d e r P f a r r h e r r c n v o n A b a c h .
l237—,240. K u n r a d . (S. oben »6 aun. l257.>
l2üo. G e o r g Ten schling er, Chorherr zur alten Ca-
pclle zu Ncqensburg.
—1422. M. "Pau l W i r d e r (Würther). -j- «0. I u l .(Rom. I i r n g i b l s Geschichte der ProsteiHainspach.
S . 42. — ^luu- Noic. XIV. 288.)
,457. S i g h a r d M o l i t o r , Chorherr zu St . Io«
hann in RcglMsburg. (M. L. XUI . 291.)
I o h V a v t S i g h a r d t
l4Lb.
I
G
oh. t . i r t .
e r g F i n g e r
h
or
a t. 
F n o r i n g r .
l505152,. E r h a r d Fabri.->-l8. Jan. l52l. '«')
l52ä—,540. Andr. H ü l l e r von Nabburg. Ein silber,
ner Becher, «in Geschenk seiner ihm treu ergebenen
Herde, bewal>rt sein Andenken bei dem hiesigen Markte.
l550. W ol fa. Fischer. 55. Sept. I5b2.
l57l. I o h . V u r k a r d .
I5Y5. V a l th. Hendlmayr .
lüoü. W o l f g . Sprenger .
lbo8. Leonh. G r a s l f i n g e r .
,6,, . A u a u s t G I l q .
iü,5—,623. I o h . G t e i n . »«>
lü23. Matl>. G aggenmayr.
,»,) Sein b«im Eintritt ln l i« «Pfarrkirche auf t<n»V°tcn liegenler.
dem ungeachtet noch gut erhaltener Grabstein enthalt l ie Auf«
schrift: ^IM» äulnlni l !»l . <li>! l!»ll>eä« 3, ?etli «biit Ii«n. <lu.
in P2c« «<zui«cit. — D«s in seinem Wappen «m Todtem
«rchlein besindllcht Hufeisen ist ein« UnsPltlung auf seine»
Nomen r»bi> oder r»l>«, Schmid.
»«) I m I , l«2« verehrte (als resign. Pfarrer Wahlschein!.) vlath u.
Gümeinde »on Abach ein Kruglcm »on Serpentinstein mit ei«
«em silbernen <u. »ergolleten) Deckel, Handhebe, Veschl««»
und Ncif, und dem Marktiwavpen.
2? ' '
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,626. W o l f g , Lo i l ' l ,
llU9. I o h . H ü e r n c r .
lü42. G e o r a E n g l . 1-25- Nov. M l .
iüt>2. Sebast. G e r m a n n .
M?—lb72. M a c h . P l a i m e r , nachher Pfarrer zu
Schambach.
1Ü75. G m m e r a m Hemm au« Regensburg <ein Bruder
des Fürstabtcs I o h . V a p t . Hemm zu S t . Emmera«
daselbst. w5^
I o h . H o f m a n n , s it»66.
I o h . I g n . We inbe r g e r , F. 17. I<. , resig. ib88>
1ÜL3. G e o r g N e i t t e r , aus Landshut, f i6y3.
IÜU3. A d r i a n V au m aa r l > ler , ^. 17. l!«., resian. iöy5
^ Math. Husch.
I o h . K o n r a d Freih. v. L i l g e n a u .
F r a n z K a r l von O b e r s u l z , 5. 17. v . , l6O
Pfarrer zu Hofdorf.
N l a s l u s W c i d n e r , im I . 1706 Pfarrer zu Nil?
tenau, mittelst Tausch mit
1706. I o l > . S c h m ö l z e r , ^. 17. v . und Chorherr z»l
alten Kapelle in Rcgcnsburg.
1712 vertauschte er sich neuerdings nach Mühlhausen in Ocstel'
reich, von wo er jedoch wieder zu seinem Vanouicat<
nach Regensburq zurücklrhrte.
1712. Geoeg C h r i s t o p h F ischer , von Rcgcusiauf'
s l3. Öctober i?24.
1724. I o h . W o l f g , K r e i t l , gleichfalls von Regen'
stauf, bis 172? nur Pfarrpro'visor, um mit de» ec>
übrigten Pfarrerträgnissen die Kosten des neuen Pfatt'
hofbaucs zu decken. ->- 8. März 1752.
1752. I o h . M a t h . N e u n h ö r l , aus Kumpfmühl, d<»
Theol. und beider Rechte Liz., 17hg Pfarrer zu Pförins»
wo er den 5. April I8oo starb.
i?üy. M ä r t . M a y e r .
1795. J o s e p h S c h l e m m e r , von Eugcnbach. t " '
Dc j . , l l l5.
,8l5. S i m o n S i e ß , von Priesath. ^ b. Jan. 1820. .
l82b. I o h . M i ch . V a u m g ä r t u e r , von Wolfers^er,.
- j ^ l . Qet. 1Ü2Y.
1229. V a r t h o l . H o l / l i n g c r , von Stadtamhof, »«''
hin Stadtpfarr - Cooperator zu Straubing.
»«1 <lr wurde >«>» Ehorherr zu M«ri«- Schnee unl erzbisch
R«ti» zu E«l«burg < »<« «uch Pfarrer zu tohkirchen
f«lit« »«,« n«ch o«rh<,ndeue S«,,ll>uch<l »es
Ab««.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04840-0124-1
IV.
I n h a b e r d c ö W i l dbades Ubach
von 14Ü5 i l lN
5465.
«523.
155,.
I5Ü2.
IÜÜÜ.
Meister J ö r g , Wundarzt von Mcgensburg.
V e r t h o l d Hofstet ter .
I o r i g O b s i n g c r , ^Vleä. Dr. aus Regensbürg.
G s o r g G l i e r , Propstrichter zu Sandsbach.
Hann's L i cnha r t Kastner , ^Vieä. Dr. , auS
Kcllheim.
H a » ns Zw 5 l fcr .
P h i l . S t a h e l , Vadc» von ArnSdorf.
Obiger Dr. Kastnor. Nach ihm
Ocora P l e n i » ger.
Andr . Grasscr.
Obiger Dr. K a stn > r. -f l6»2.
S a l o l n o n Z e l l c r .
H a nns Hi erlm ay r. ->- «634. »
Adam Amon, Wcichsnerischer Richter zu Falken-
t
Nuu.
N24.
t
18«5.
1 ,t>34.
homas Hueber, Vierbrauer «.Gastgeber dahier.
Hanns Adam Wimmer.J o h a n n C o n r a d A m m c r t S m a n n , auS Kell-heim.
I o h . P a u l Putz, gew. Vicrbrauer zu Stadtam'
Hof. f l?5Y.
F r . Xav. H i l z , Vierbraucrs-Solm aus Landshut.
M a t h i a s K a r l , Vicrbrauer zu Adach.
Fr. Xa v. Ka r l .
Georg K o l l e r , Bierbraucrs-Sohu von Abach.
V .
V c r z e i c h n i ß d e r j e n i q c n P e r s o n e n , wclche ( m i t
U m g e h u n g der i n d i e s c r C h r o n i k b e r e i t s g e-
n a n n t c >i) i n der M a r k t s - P f a r r k i r c h e u n d
dem a n l i e g e n d e n Ne b c n k i r ch le i n zu A b a c h ,
zu F o l g e " i h r e r daselbst noch v o r h a n d e n e n
D e n k s t e i n e , b e g r a b e n l i e g e n .
P e t e r H o f s t ' t t e r . 5 y. Man ,504. Darnach s,52N
starb W a r b a r a , stin Hausfrau. (Dieses H o f s i e t -
t e r s Aelter» P e r c h t o l d t und A g n e s sind gleichfall«
hier begraben.)
C h r i s t o p h ( ( i r i s t o f ) N l e n i n g e r , B u r g « zu Abach.
^ t ,8. Dez. l55b.
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M a r g a r e l a , a!n T i l ckh o f e r i i » , sein (Vlenwgers)
Hausfrau, s 9. Nov. löb2.
Gustach Pacher , fürstl. Durchl. Mauth- u. Gerichtsschreibei
zu Abach^ ->- >6ui.
E l i s a b e t h Gickh a p a c h e r i n , sein eheliche Hausfrau.
A n n a R e y s c r i n , des A d a m M o s p u r g e r s , Gericht-
und Mauthgegenschreibers in Abach gewesene Hausfrau.
1- 1618. am heil. Ostertag.
M e c h t i l d L ' n d l i n , A d a m P e i c k h a r t s , Gericht«'
Eastcn- undMauthgcgenschreiberS zu Abach, qew. eheliche
Hausfrau, f 8. Sept. ,636.
I 0 h, Eusta ch. P e i ck l, a« t, f ,3. I u n . 164Y. (»et. ,o.>
Die Familie H o f f m e i s t e r , zu deren, und besonders seintt
zwei Hausfrauen B a r b a r a S u i t c r i n und Ann«
A m a n i n Andenken V a r t h o l o m e H o f f meis t el
eine Figur <3ie> hat machen lassen 1HH8.
I V I a r c u « N « i c I» e r « t o t t e r , IVIei I i i iß«i i5 i5, p. t .
p j- ly. lel>. «684, »et. 28.
M a r i a V i c t o r i a H a i n d l i n , Adam Haind ls ,
churf. Gerichtsschrcibers z» Abach gew. eheliche Ha»«'
frau. 1- 4. I u l . ^692. Darnach (20. May 1695) stal"
Herr Adam H a i n d l .
^ n ä . I l o d e r , Onnperawr k. I. f i?I? 17.H.«?.
J o h a n n a » . Scheib. 5 i?8b.
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